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f Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 


Mittwoch den 11. Auguſt. 


J n Ia n d. 


Poſen den 10. Auguſt. Unſer verehrte Herr 


Ober⸗Präſident hat heute feine Badereiſe nach Mas 
rienbad angetreten. 


Berlin den 7. Auguſt. Se. Majeſtat der Rd: 
nig haben dem zu Kreuzburg in Oſtpreußen ſtatio⸗ 
nirten Gendarmen Milde und dem Bauerwirth 
Breſſem zu Dollfiäot das Allgemeine Ehrenzei⸗ 
chen zu verleihen geruhet. 

Der bisherige Repetent bei dem katholiſch⸗-theo⸗ 
logiſchen Konviktorium dee Univerſitaͤt zu Bonn, 
Dr. Johann Balzer, iſt zum außerordentlichen 
Profeſſor in der katholiſch- theologiſchen Fakultät 
der Univerfität zu Breslau ernannt worden. 

Se. Excell. der wirkl. Geheime Rath, Freiherr 
Alexander von Humboldt, ſind von Teplitz 


bier angekommen. g f 
Se. Exc. der K. Baier. wirkl. Geheime Rath, 
e 9 7 7 > . 
r am hieſigen Hofe, Graf v. Luxbur 
iſt nach Hamburg von hier abgegangen. 3 
Ya n d. 


un kr e 


8 re i ch. i 
Der Moniteur vom 29, und 30, Juli enthält fol⸗ 


gende Bekanntmachung: 


„Proviſoriſche Regierung. 


Die in Paris auweſenden Deputirten haben zus 
ſammentreten muͤſſen, um den erſten Gefahren vor⸗ 
zubeugen, welche die Sicherheit der Perſonen und 
des Eigenthums bedrohten. Es iſt eine Commiſſion 
ernannt worden, um, in Ermangelung jeder regel- 
mäßigen Organiſation, über das Intereſſe Aller zu 
wachen. Dieſe Eommiſſion beſteht aus den Herren 
Audry de Puyravault, Graf Gerard, Jacques La⸗ 
fitte, Graf von Lobau, Mauguin, Odier, Caſimir 
Perrier und von Schonen. *) Der General Lafayette 
iſt Oberbefehlshaber der National⸗Garde. Die Nas 
f ch de iſt auf allen Punkten Meiſter von Pa⸗ 
ris“ Ka). b l ; 


— ( — 


) Saͤmmtlich neugewoͤhlte Mitglieder der Deputirten⸗ 
Kammer. Wenne 
„) Obiges Publikandum iſt in Metz auf folgende Weiſe 
deln emacht worden; „Der ie brite Mili⸗ 
taice Diviffien be 1 General⸗Lieutenant, der 
Präfekt des Moſel⸗Departements und der Maire 
der Stadt Metz beeilen fie, den Inzalt des durch 
den heutigen Courier eingegangenen Moniteurs vom 
20ſten d. M. zur Kenntniß ihrer Mitbuͤrger zu 
bringen. (Hier folgt die Bekanntmachung der 
koviſoriſchen Regletung.) Sie rechnen auf die 
ational⸗Garde und auf den Geiſt der Ordnung, 
der die Bewohner dieſer Stadt in 9 75 Grade 
charakteriſirt, und hoffen deshalb, daß die Ruhe 
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Proklamation. 
Paris den 29. Juli. 
Meine werthen Mitbuͤrger und tapfern Kriegsge⸗ 
fĩöhrten! Das Zutrauen des Parifer Volks beruft 
mich noch einmal zum Ober- Befehl über feine oͤf⸗ 
fentliche Macht. Ich habe mit Ergebenheit und mit 
Freude die mir anvertrauten Pflichten übernommen, 
und wie im Jahre 1789 fühle ich mich ſtark durch 
den Beifall meiner heute in Paris verſammelten eh⸗ 
renwerthen Kollegen, Ich lege kein Glaubensbe⸗ 
kenntuiß ab; meine Öefinnungen find bekannt. Das 


Betragen der Einwohner von Paris in dieſen letzten 


Peüfungs⸗Tagen macht mich ſtolzer als je auf den 
en ihrer Spitze zu ſtehen. Die Freiheit 
wird ſiegen, oder wir fallen vereint. 
Freiheit! Es lebe das Vaterland! f 
ö (gez.) Lafayekte. 


ieſen Abend (den 29.) haben die Einwohner vor 
ir ern 1755 en Lichter ausgeſtellt, 
um dadurch die Straßenzfaternen zu erſetzen; die 
Straßen gewähren den Anblick der glaͤnzendſten Il⸗ 
lumination Dies iſt zugleich ein Mittel, die Ord— 
nung aufrecht zu erhalten. ? 


Privatſchreiben aus Paris vom 30, Juli: „Mit 
Ausnahme zweier Regimenter, die ſich dem provi⸗ 
ſoriſchen Gouvernement unterworfen haben, befin⸗ 
det ſich auch nicht ein Soldat mehr in Paris. Die 
bewaffnete Macht beſteht lediglich aus der Natio⸗ 
nal⸗Garde, unter dem Oberbefehl des Hrn. v. La⸗ 
fayette; fie hält den Louvre und die Tulllerien be— 
ſetzt und ſorgt fuͤr die Aufrechthaltung der Ruhe.“ 

„Herr Bavoux (Deputirter des 7. Parifer Bez.) 
iſt zum Polizei⸗ Präfekten ernannt worden,“ 


Paris den 37. Juli. Der Messager des Cham- 
bres enthält nächft den oben gegebenen Aktenſtücken 
noch folgende, zum Theil aus dem Moniteur vom 
31. entuommene Nachrichten: > 
Die proviſoriſche Regierung hat folgendes Mini⸗ 
ſterium zuſammengeſetzt: Minifter des öffentlichen 


Unterrichts, Herr Gujzot; See⸗Miniſter, der Vice⸗ 
geſtört werden. Alles, was zur Kennt⸗ 


nicht werde 0 enn 
niß der Behoͤrden gelangen wird, ſoll unverzuͤglich 
versaut et 1 5 
etz, 31. Juli 5 : 
g Der General- Lieutenant Graf Villate. 
Der Praͤfekt von Vendeupre. 
Der Maire Tur mel. 


Es lebe die 


* 


Admiral Truguet; Kriegs ⸗Miniſter, der General 
Angelegenheiten, 


Gerard; Miniſter der auswärtigen 
der Graf Sebaſtiani; Finanz⸗Miniſter, der Baron 
Louis; Groß⸗Siegelbewahret, Herr Dupin d. Aelt., 
Miniſter des Junern, der Herzog von Broglie. Hr. 
Alexander de Laborde iſt zum Präfekten des Seines 
Departements ernannt worden. 

Amilichen Nachrichten aus Rouen zufolge, wird 
die Koͤnigl. Autorität dort 
es iſt daſelbſt eine Volks Regierung eingeſetzt wor⸗ 
den. Der Präfekt des Departements der medern 
Seine, Graf v. Murat, und der Maire von Rouen, 


Herr v. Martinville, haben (dem Mess, d. Chamb. 


zufolge) die Flucht ergriffen. N 


— 


Tages befehl. 


Donnerſtag, den 29. Juli, 3 Uhr Nachmittags. N 


Die Behörde, welche die Charte, worauf fie ſich 
gründete, zerriſſen hat, hat ſich ſelbſt den Stab ge⸗ 
brochen; ſie hat alle ihre Stellungen aufgegeben; 
die guten Bürger haben 
ihr Gewiſſen um Rath zu fragen. Das Volk hat 
die Waffen ergriffen; es hat die Ordnung aufrecht 
erhalten und ſteht im Begriff, alle ſeine Rechte wies 
der zu erobern; von allen Seiten verlangt man aber 
eine Organiſation. Um dieſe zu geben, werden 19 


nicht mehr anerkannt; 


>” 


nur noch ihren Muth und 


die in Paris befindlichen Deputirten der Departe⸗ 


ments erſucht, ſich ſofort nach dem Rathhauſe, das 


der Mittelpunkt der Organiſation wird, zu verfu⸗ 


gen, um uͤber die zu ergreifenden Maaßregeln zu 
berathſchlagen; 2) ſollen die Maires von Paris ſich 
augenblicklich nach ihren reſp. Mairien begeben, um 
daſelbſt die Inſtruktionen abzuwarten, die man ih⸗ 


nen zur Aufrechthaltung der Ordnung, ſo wie zur 


Vertheidigung der Perſonen und des Eigenthums, 
ertheilen wird; 3) jeder Maire hat einen ſeiner Ad⸗ 
junkten nach dem Rathhauſe zu ſcbicken, um das 


ſelbſt eine Commiſſion zur BVerathung des Beſten 


der Hauptſtadt zu bilden; J) die Mitglieder der des 
finitiven Bureaus der Parifer Kollegien bei den letz⸗ 
ten Wahlen ſollen ſich an den Hauptorten ihrer reſp. 
Mairien verſammeln, um neben dieſen einen per⸗ 


manenten Rath zu bilden; 5) die Pariſer Deputir⸗ 


ten werden ganz beſonders, im Namen der Pflich⸗ 


ten, die das Mandat ihrer Mitbürger ihnen aufer⸗ 


3 


legt, erſucht, fi unverzüglich nach dem Rathhauſe 


zu verfügen; 6) alle Prafektur⸗Beamte werden auf⸗ 
geforderk, ſich auf ihre Poſten zu begeben, um die 
Befehle der Behörde zu vollziehen; 7) die Legionen 
der National⸗Garde haben ſich in ihren reſp. Bezir⸗ 
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ken zu verſammeln, um durch die gewohnten: Mit⸗ 
tel Perſonen und Eigenthum zu beſchuͤtzen. 
Fur die proviſoriſche Regierung. 
: (gez.) J. Baud. 
Im Rathhauſe, 29. Juli 1830. 
ö Auf Befehl des General Dubourg. 
(gez. Der Oberſt Zim mer. 


— 
Staͤdtiſche Commiſſion. 
Paris, den 30. Juli 1830. 


Die Freiheit hat für immer geſiegt; die Bürger 


von Paris haben ſie durch ihren Muth wieder er⸗ 
rungen, wie ihre Väter fie vor 41 Jahren gegrün: 
det hatten. 
Großthaten zu geben, die den geſtrigen Tag bezeich- 


neten, iſt in dieſem Augenblick. unmöglich; nur 


einige Reſultate laſſen ſich heute herausheben. Nach 
einem ſehr bitzigen Angriffe find die Tuillerien in die 
Haͤnde der Burger gefallen; fie find. nicht geplüns 
dert worden; das Louvre, die Mairien, die Kaſer⸗ 
nen, die geſammte Stadt find von der National: 
Garde beſetzt. Die dreifarbige Fahne weht auf 
ſämmtlichen Gebäuden. Eine ſtaͤdtiſche Commiſ⸗ 
ſion, die den 


Rathhauſe verſammelt. Die Deputirten find ſchon 
mehrmals zuſammengetreten; noch heute berathen 
ſie ſich in ihrem gewohnlichen Sitzungsſaale. Der 


Baron Louis iſt zum proviſoriſchen Commiſſair im 


Finanz ⸗Miniſterlum ernannt 


worden. Der Graf 
Alexander de Laborde iſt 


proviſoriſcber Praͤfekt des 
Seines Departements. Herr Bavoux iſt proviſori⸗ 
ſcher Polizei- Praͤfekt. Herr Chardel iſt proviſori⸗ 
fiber General- Poſt⸗ Direktor. Morgen wird die 
Hauptſtadt organiſirt ſeyn. Die ſtadtiſche Commiſ⸗ 
ſion beſteht aus den Herren Jacg, Lafitte, Caſ. Per: 
rier, Graf v Lobau, v. Schonen, Audry de Puy⸗ 
ravault und Mauguin. 


5 Deputirtenkam me r. 


Unter dieſer Ueberſchrift giebt der Messager den 


nachſtehenden. Auszug aus dem 


eines Statthalters des Koͤni 


und ihm den Wunſch zu erk e 


ennen zu geben, daß er 


Eine ausführlichere Relation von den. 


Auftrag hat, uͤber Alles zu wachen, 
was das Beſte der Hauptſtadt betrifft, iſt auf dem. 


die National⸗Farben beibehalte. Der: gehachte Berw 
ein hat überdies die Nothwendigkeit erkannt, ſich im 
der naͤchſten Seſſton der Kammern vor Allem danıit 
zu beſchaftigen, dem Lande die zur vollſtandigen 
Ausführung der Charte unerläßlichen Bürgſchaften 
zuzuſichern. Vor ihrer Trennung erließen die Des 
putirten noch eine Dank-Adreſſo an die Bevoͤlkerung 
von Paris. Paris den 30. Juli 1830. 
Golgen die Unterſchriften.)“ 

„Ueber dasjenige, bemerkt der Messager, was 
ſich fonft in der eben erwähnten Sitzung der Depu⸗ 
tirten zugetragen, hat man äußerlich Folgendes 
vernommen. Zuerſt ſoll der General, Gerard der 
Verſammlung eröffnet haben, daß ider Dauphin an 
demſelben Tage (30) Morgens ein Corps von 10,000 
Mann bei St. Cloud gemuſtert und daſſelbe, jedoch 
vergeblich, aufgefordert habe, einen neuen Angriff 
auf die Hauptſtadt zu machen. Sodann hätte der 
Pair Graf v. Suſſy den Deputirtem drei aus St. 
Cloud vom 29. datirte und von dem Könige unter- 
zeichnete Verordnungen mitgetheilt, wodrch die frü⸗ 
heren vom. 25. zuruͤckgenommen worden: wären, 
während eine vierte Verordnung den Herzog v. Mor⸗ 
temart zum Praͤſidenten des Miniſter⸗Rathes und 
die Herren Gerard, Caſ. Perrier, Broglie und Dus 
pin d. Aelt. zu Miniſtern ernannt hatte. Es hieß 
ferner, daß die Kammer eine Commiſſion von fünf 
Mitgliedern ernannt habe, um ſich mit der Pairs⸗ 
Kammer in Verbindung zu ſetzen, ſo wie daß man 
eine Deputation von 12 Mitgliedern an den Her⸗ 
zog von Orleaus abgefertigt habe, um ihn von ſei⸗ 
ner Ernennung zum Statthalter des Koͤnigreichs in 
Kenntniß zu ſetzen. Herr Vaſſal hätte demnächſt 
den Vorſchlag gemacht, die ſeit 15 Jahren einge⸗ 
führte weiße Kokarde durch die National⸗Farben zu 
erſetzen, und dieſer Vorſchlag wäre einſtimmig an⸗ 
genommen worden.“ 

An einer andern Stelle meldet der Messager: 
„Der Kanzler von Frankreich, Marquis von Pa⸗ 
ſtoret, der Groß⸗Referendar, Hr. Semonville, und 
der Pair Graf von Agout, begaben ſich geſtern 
nach dem Rathhauſe und zeigten an, daß der Abe: 
nig, der ſich fortwährend in St. Cloud befindet, 
den Herzog von Mortemart zum Praͤſidenten des 
Miniſter-Raths ernannt habe und bereit ſei, ein 
Minifterium nach der Wahl der proviſoriſchen Re⸗ 
gierung anzunehmen. Ueber die Antwort dieſer 
letztern verlautet zur Zeit noch nichts.“ f 

Das Journal des Debats vom 29. Abends meldet: 
Geſtern begab ſich ein aus dem General Gerard, 


der Straße 
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rafen von Lobau, den Herren Lafitte, Caſimir 
2 En Mauguin befiehender Verein von Des 
putirten, unter dem Gewehrfeuer, zum Marſchall 
Herzog von Raguſa, Herr Lafitte führte das Wort; 
er ſtellte dem Marſchall lebhaft den beklagenswer⸗ 
then Zuſtand der Haupiſtadt vor, erinnerte an das 
von allen Seiten fließende Blut, an das wie in einer 
mit Sturm genommenen Stadt wiederhallende 
Mus ketenfeuer und machte ihn, im Namen der vers 
ſammelten Deputirten Frankreichs, für die verhang⸗ 
nißvollen Folgeneines ſo traurigen Ereigniſſes verant⸗ 
wortlich. Der Marſchall erwiederte: „Die militärifcye 
Ehre iſt der Gehorſam.“ — „Und die bürgerliche Eh⸗ 
re“ entgegnete Herr Lafitte, „erheiſcht, daß man die 
Burger nicht ermorde!“ — Der Marſchall fragte 


hierauf: „Aber, meine Herren, welches find die 


Bedingungen, die Sie vorſchlagen?“ — „Ohne uns 
einen zu großen Einfluß zuzuſchreiben, glauben wir 
antworten zu konnen, daß Alles unter folgenden 
Bedingungen zur Ordnung zurückkehren würde: Zus 
rücknahme der ungeſetzlichen Verordnungen vom 
25. Juli, Entlaſſung der Miniſter und Zuſammen⸗ 
berufung der Kammern am 3. Auguſt. Der Mar⸗ 
ſchall gab zu, es könne wohl der Fall ſeyn, daß er 
als Bürger die Meinungen der Herren Deputirten 
nicht mißbillige, ja fie fogar theile; er habe aber 
als Militair Befehle und vollziehe dieſe, verpflichte 
ſich jedoch, jene Vorſchlage binnen einer halben 
Stunde dem Könige vorzulegen.“ 


In dem Journal des Debars lieſt man ferner noch 
folgende Nachrichten: „Der (oben erwähnten) ftäds 
tiſchen Commiſſion find der General Lafayette, als 
Commandeur der Nationalgarde, und der zum Be⸗ 
fehlshaber der Linientruppen der hieſigen Divifion 
ernannte General Gerard beigegeben. — Die De⸗ 
putirtenkammer wird den 3. Auguſt zuſammentre⸗ 
ten. Die in Paris anweſenden Pairs haben ſich 
verſammelt, um zu beralhſchlagen, was bei dem 
gegenwärtigen Stande der Dinge zu thun ſei. — 
Patrouillen der Nationalgarde durchziehen die Stadt; 
es herrſcht heute Abend (29.) die vollkommenſte 
Ruhe.“ } 


Galignanis Messenger vom 3r. Juli enthält eine, 
feiner Verſicherung nach, getreue Erzählung von 
den Vorgängen in Paris vom 27. bis zum 29., 
woraus wir nachſtehenden Auszug liefern: „Dien. 
flag (27. Juli) Nachmittags um 4 Uhr begannen in 
e St. Honors, und zwar von Seiten der 
Truppen, die Thaͤtlichkeiten; ſogleich zeigte ſich auch 


ein kräftiger Widerſtand. Während der ganzen bare 
auf folgenden Nacht feuerte man von beiden Sei⸗ 
ten, und am andern Morgen bildeten die bewaff⸗ 
neten Einwohner nur eine Armee. Am Mittwoch 
wurde Paris in Belagerungs⸗Zuſtand erklärt, d. h., 
die Hauptſtadt follte keine andere Autorität anekkene 
nen, als die militairiſche des Herzogs von Raguſa. 
Die Haupt⸗Treffen des Tages fanden beim Rath⸗ 
hauſe, beim Thore St. Denis, in der Straße des 
Kloſters St. Mederic, auf den Boulevards, in den 
Straßen d'Antin, des Prouvaires und Montmartre 
ſtatt. Das Gefecht in der zuletzt genannten Stra⸗ 
ße entſprang aus einem Angriffe, den der Herzog 
von Raguſa in Perſon gemacht hatte. Auf dem 
Platz des Victoires hatten ſich naͤmlich einige Trup⸗ 
pen verſammelt, unter denen ſich ein Theil des 5. 
Linien⸗Regiments befand, das bereits vorher zu den 
auf dem Platze des petites Peres befindlichen Na⸗ 
tional⸗Garden übergegangen war. Im Verlaufe 
des Tages wurden die meiſten militairiſchen Poſten 
und Wachthaͤuſer bald von der einen und bald von 
der andern Seite wieder genommen, befanden ſich 
jedoch am Ende alle in den Händen der National- 
Truppen. Auf dem Thore St. Denis und auf meh⸗ 
reren Monumenten wurde die ſchwarze Fahne auf⸗ 
geſteckt. Abends fing das Barrikadiren der Stra⸗ 
ßen an. Viele der ſtarkſten Bäume auf den Vous 
levards wurden umgehauen und queer über den Weg 
geworfen; in den Straßen wurde das Pflaſter auf⸗ 
geriſſen und entweder in Haufen zuſammengewor— 
fen, oder die Steine wurden einzeln in kurzen Zwi⸗ 
ſcheuraͤumen von etwa einem Fuß zerſtreut, um auf 
dieſe Weiſe den Truppen das Vorruͤcken zu erſchwe⸗ 
ren. Die Pforte des Juſtiz-Palaſtes wurde nieder⸗ 
geriſſen. Laternen⸗Pfoſten, Gerüfte, Karren, Laſt⸗ 
und andere Wagen aller Art wurden in Beſchlag ge⸗ 
nommen, um damit Barrikaden zu bilden. Das 
Volk ſchien übrigens großtentheils aus den arbeiten: 
den Klaſſen zu beſtehen, und die kleine Anzahl Na⸗ 
tional⸗Gardiſten, von der es unterſtüͤtzt wurde, war 
nur halb bewaffnet, fo wie ihr auch des Tages meh⸗ 
remale der Schieß bedarf ganz ausging. Das bie 
ſtere Läuten der Sturmglocken und der Ruf: „Zu 
den Waffen!“ der mitten unter dem Feuern fort⸗ 
während gehört wurde, vermehrten das fuͤrchterli⸗ 
che Gefühl der Ungewißheit über den Ausgang des 
Kampfes und das Schickſal der Tapfern von bei⸗ 
den Seiten. So endigte die Nacht vom Mittwoch. 
Nachdem ſich das Volk zur Ruhe begeben hatte, 
wurde ein großer Theil der Koͤnigl. Garden für die 
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Nacht dem Louvre gegenuber aufgeſtellt, doch ſchon 
um 3 Uhr wieder nach andern Orten hinbeordert. 
Die Vertheidigung dieſes Theils des Palaſtes wur— 
de den Schweizer⸗Truppen anvertraut, von denen 
immer 3 Mann hinter jeder der doppelten Saͤulen 
zwiſchen den Fenſtern des Vorderflurs und in ans 
deren Theilen, von wo aus ſie mit Sicherheit ihre 
Gewehre abſchießen konnten, aufgeſtellt waren. 
Um 3% Ubr Morgens begannen ſchon wieder die 
Sturmglocken in verſchiedenen Stadttheilen zu lau- 
ten, und das Geſchrei: „Zu den Waffen!“ ertönte 
laut, da die Volksmaſſe ſich zu verſammeln begann. 
Der Lärm, den das Aufreißen des Pflaſters in den 
verſchiedenen dem Palaſte nahe belegenen Straßen 
verurſachte, zeigte deutlich au, daß der Angriff wie⸗ 
der erneuert werden würde, und um 4 Uhr fing 
die Volksmaſſe an, am äußerſten Ende der Straße 
des Poulies, einer engen kleinen Gaſſe, die nach der 
FE St. Honorẽ führt, die Pflafterfteine fortzus 
ſchaffen, um eine Barriere an der linken Seite des 
Louvre zu bilden. Die Schweizer begannen auf die⸗ 
ſem Punkte ein mörderiſches Feuer, das ununter⸗ 
brochen fortgeſetzt wurde, ſo lange das Volk mit 
der Errichtung jener Barriere beſchaͤftigt war. Eis 
nige Schuͤſſe wurden aus einem Fenſter des Hauſes 
gefeuert, das ſich jener Barriere zunächft befindet; 
dieſe, ohne ihnen ſonderlichen Schaden zuzufügen, 
theilten die Aufmerkſamkeit der Schweizer; vom 
Volke fielen jedoch ſehr Viele. Einer, der, von 
einer Kugel getroffen, mit dem Rufe: „Es lebe 
die Nation!“ auf den Steinhaufen hinfiel, befeuerte 
dadurch eie Uebrigen fo ſehr, daß die Soldaten über 
den Muth des Volkes augenblicklich beſtürzt ſchienen. 
Um 11 Uhr war die Barriere völlig hergeſtellt, und 
ein lebhaftes Feuer wurde hinter derſelben eroͤffnet. 
Dadurch geſchüuͤtzt, ſprangen zuerſt zwei der Angrei— 
fenden vor und gewannen die eiſernen Gitter an der 
Fronte des Louvre, wo ſich ein kleiner Wall, unge⸗ 
faͤhr drittehalb Fuß hoch, befindet; hinter dieſem 
legten ſie ſich nieder und feuerten auf die Truppen. 
Zwei National⸗Gardiſten folgten bald dieſem Bei⸗ 
ſpiele; einer derſelben trug eine große dreifarbige 
Fahne, kroch mit vieler Mühe nach einem dicht am 
. — ſtehenden Waſſerfaſſe und wußte hinter dem⸗ 
Pe die Fahne auf dem Gitter ſelbſt aufzupflan⸗ 
x „ fo wie Gewehr und Bajonet daran zu lehnen. 
iefe verwegene Handlung fand den groͤßten Bei⸗ 

all, ind ; En Den : 
choll; ss 85 Ruf: „Es lebe die Nation!“ er⸗ 
let des fürchten — ſtürzten nun, ungeach⸗ 
ugelregens, dem ſie ſich aus⸗ 
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ſetzten, bis zum Thore und drangen unter dem 
Siegesgeſchrei: „Es lebe die Charte!“ dort ein. 
Um 11% Uhr geſchah dies; Tauſende folgten ihnen 
bald, doch war der Kampf damit noch nicht zu En⸗ 
de; denn die Schweizer waren noch im Beſitze der der 
Straße du Cog gegenüberliegenden Eingänge und ans 
derer Theile des Gebaͤudes, die fie tapfer vertheidigten, 
wiewohl fie in kurzer Zeit alle hinaus gedrängt waren. 
— um 10 Uhr hatten ſich am Donnerftage in einem 
andern Theile der Stadt die bewaffneten Buͤrger 
der Stodt⸗Viertel St. Jacques, St. Germain, 
des Odeons und von Groß- Caillou, ungefähr 
5 — 6000 Mann ſtark und zunächſt durch die faſt 
von allen Kirchen ertönenden Sturmhlocken geweckt, 
verſammelt. Dieſe hatten es mit zweien Gorde⸗ 
Regimentern zu thun, die in den Höfen des Louvre 
und im Garten der Infantin aufgeſtellt waren; auſ⸗ 
ſerdem aber auch mit drei ſtarken Detaſchements 
Ulanen, Küraffieren und Grenadieren zu Fuß, die 
das Carouſſel beſetzt hatten und von einer Artille- 
rie⸗Reſerve aus dem Garten der Tuillerien unters 
ſtützt wurden. Der Angriff fing im Garten der In⸗ 
fantin an, wo die Garden den Vordringenden die 
erſte Annäherung geſtatteten und der Kampf damit 
anfing, daß die Vorderreihen getoͤdtet wurden, aber 
auch damit endigte, denn die Eindringenden ver⸗ 
trieben bald die Vertheidiger von dieſem wichtigen 
Poſten. Mitten unter einem beſtaͤndigen Roll-Feuer 
wurden die eiſernen Gitter niedergeriſſen, welches 
Manöver, mit ungeheurer Entſchloſſenheit ausge— 
führt, die Bürger zu Meiſtern der Tuillerien machte. 
Tapferer Widerſtand wurde ihnen jedoch noch fer— 
ner an anderen Punkten, namentlich beim Pavillon 
der Flora, geleiſtet, von wo aus ſeit 7 Uhr Mor⸗ 
gens ein beſtaͤndiges Feuern nach dem Pont⸗Royal 
ſtattfand, wo Viele getoͤdtet wurden. Da aus den 
Zimmern der Dauphine beftändig mit Musketen ge⸗ 
feuert worden war, ſo wurde, als man ſich des Pa⸗ 
villons der Flora bemeiſtert hatte, jedes Stuck Moͤ⸗ 
bel daſelbſt vernichtet, und unzählige Papiere flogen 
bald darauf aus den Fenſtern. Zweimal hatte das 
Volk die Tuillerien genommen und wieder verlaſſen 
müffen; um 13 war es jedoch vollig Meiſter ders 
ſelben, und zwei dreifarbige Fahnen wurden auf 
dem Mittel-Pavillon aufgeſteckt. Außer der oben 
erwähnten Vernichtung des Ameublements wurde 
keine Ausſchweifung verübt. — Abends zog ſich die 
Königl. Garde, die Paris gegen 2 Uhr verlaſſen 
hatte, hinter die Barriere de l'Etoile zuruck; ihre 
Linien dehnen ſich bis nach Paſſy aus. — Die im 
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Erzöiſchöflichen Palaſte verſammelten Domherren 
und Seminariſten hatten die Unbeſonnenheit began— 

en, aus den Fenſtern zu feuern. Sie wurden 
Lor wͤlrtge; einige fielen als Opfer, und ihr Wi⸗ 
derſtand führte die gaͤnzliche Zerſtörung und Plun⸗ 
derung des Erzbiſchöflichen Palaſtes herbei. Das 
ganze Mobiliar wurde verbrannt oder in den Strom 
geworfen. 

Bruͤſſeler Blatter enthalten folgendes Privat⸗ 
Schreiben aus Lille vom 29. Juli: „Die bewaffnete 
Macht begab ſich heute früh um ſechs Uhr nach der 
Wohnung des Herrn Leleux, Herausgebers und Re⸗ 
dakteurs des Echo du Nord, um die Typen und 
die Preſſe kraft der Verordnung vom 25, d. in 
Beſchlag zu nehmen.“ Herr Leleux proteſtirte den 
Geſetzen gemäß. Die Polizei aber, von einer Abs 
theilung Gendarmerie begleitet, nahm, ohne Ruͤck⸗ 
ſicht auf die Proteſtation, das ganze Material der 
Druckerei in Beſchlag und brachte es nach der Mais 
rie. Sogleich begaben ſich die Arbeiter der hieſigen 
Fabriken, aus freiem Antriebe und über 10, 0 an 
der Zahl, unter dem Rufe: „Es lebe die Charte! 
Weg mit den Verordnungen vom 25. Juli!“ nach 
dem großen Platze. In dem Augenblicke, wo ich 
dies ſchreibe, durchläuft dieſer aufruͤhreriſche Haus 
fen die Stadt in allen Richtungen, wirft die den: 
ſter ein und droht, die Thüren derjenigen Fabriken 
zu erbrechen, in denen man die Arbeiter nicht ent: 
laßt. Ueberall ſiebht man Gruppen von Handwer⸗ 
kern, die mit Stocken bewaffnet ſind; als Fahnen 
tragen ſie Papierbogen, auf denen man die Worte: 
Die Charte oder der Tod!. lieſt. Das Kuͤraſſier⸗ 
Regiment hat verſucht, die verſammelten Haufen 
zu zerſtreuen; der Oberſt deſſelben wurde aber mit 
Steinen getoͤdtet, weil er geſagt hatte, mit einem 
tapfern Regimente werde er in wenig Augenblicken 
das Geſindel von Lille aus einander ſprengen. Das 
2afte und baſte Regimeut ſcheinen ſehr friedliche 
Geſinnungen zu hegen; auch ſchrie das aufruͤhreri⸗ 
ſche Volk: „Nieder mit dem Küraß! Es lebe die 
Linie!“ Die Behörde hat an allen Straßen ⸗Ecken 
Proclamationen anſchlagen laſſen, in denen man 


= 


die Einwohner auffordert, in ihre Wohnungen zus 


ruͤckzukehren; die Ruheſtdrer werden darin mit Ans 
wendung der Geſetze vom 26. Februar 1790 und 
vom 22. und 27. Juli 1791 bedroht. Man be: 
fuͤrchtet, daß die Arbeiter dieſen Abend verſuchen 
werden, die in Beſchlag genommenen Preſſen des 
Herrn Leleux mit Gewalt wieder zu holen. —Heute 
Mittag wurde an der Boörſe das Standbild Lud⸗ 


wigs XVIII. mit dem Rufe: 
Es lebe die Preßfreiheit! Nieder mit Polignac!“ 
bekranzt. Ueber 4000 Meoſchen waren in dem 
Augenblicke verſammelt, wo dieſer Ruf erſcholl. 
Der Maire und der Unter-Präfekt von St. Quen⸗ 
tin ſollen von ihren Functionen durch das aufge⸗ 
reizte Volk entlaſſen worden ſeyn.“ — Das Journal 
d' Anvers verſichert, daß bei der guten Eintracht, 
die ſich in Lille zwiſchen den Buͤrgern und der Gars 
niſon offenbaret habe, dort kein Blut gefloſſen ſey. 


„Es lebe die Charte! 


Das Journal du Commerce giebt unterm beuti— 
gen Datum, Nachmittags um 1 Uhr, nachſtehende 
Proklamation des Herzogs von Orleans an die Be⸗ 
wohner der Hauptſtadt: 

„Eimwohner von Paris! Die gegenwärtig in 
Paris verfammelten Deputirten Frankreichs haben. 
mir den Wunſch zu erkennen gegeben, daß ich mich 
nach dieſer Hauptſtadt verfüge, um das Amt eines 
Statthalters des Königreichs zu übernehmen. Ich 
habe keinen Anſtand genommen, Eure Ge'ahren. 
zu theilen, mich in die Mitte Eurer beldenmütbis 
gen Bevölkerung zu begeben und alle meine Kraͤfte 
aufzubieten, um Euch vor den Truͤbſalen des Buͤr— 
gerkrieges und der Geſetzloſigkeit zu bewahren Als 
ich in die Stadt Paris— zuruͤckkehrte, trug ich mit 
Stolz jene glorreichen Farben „die Ihr wieder ans 
genommen habt, und die ich ſelbſt lange getragen 
batte. Die Kammern werden ſich nuͤchſtens vers - 
ſammeln und auf die Mittel Bedacht nehmen, die 
Herrſchaft der Geſetze und die Aufrechthaltung der 
Rechte der Nation zu ſichern. Die Charte wird 
von nun an eine Wahrheit ſeyn. 

(gez.) Ludwig Philipp von Orleans.“ 


Der Constitutionnel enthält noch nachſtehende 
Proklamation des Generals Lafayette: 


Die Municipalität von Paris an die 
Franzoͤſiſche Armee. 

Tapfere Soldaten! Die Einwohner von Paris 
machen Euch nicht verantwortlich für die Befehle, 
die Euch gegeben worden ſind. Kommt zu uns; 
wir werden Euch wie Bruͤder aufnehmen. Kommt, 
Euch unter die Befehle eines von jenen braven Ger 
neralen zu ſtelleu, die bei ſo vielen Gelegenheiten 
ihr Blut fuͤr die Vertheidigung des Landes ver⸗ 
ſoruͤtzt haben: des Generals Gerard. Die Sache 
des Heeres konnte nicht lange von der Sache der 
Nation und der Freiheit getrennt ſeyn; iſt nicht 
fein Ruhm unſer theuerſtes Erbtheil? Aber die Ar⸗ 


8 


mee wird niemals vergeſſen, daß die Vertheidigung 
unſerer Unabhaͤngigkeit und unſerer Freiheiten ihre 
vornehmſte Pflicht ſeyn muß. Laßt uns daher 
Freunde ſeyn, da unſer Intereſſe und unſere Rechte 
dieſelben find. Der General Lafayette erklart im 
Namen der geſammten Einwohnerſchaft von Paris, 
daß fie kein Gefühl des Haſſes und der Feindſelig⸗ 
keit irgend einer Art gegen die Franzoͤſiſchen Mili— 
tairs bewahrt; daß fie bereit iſt, ſich mit allen de⸗ 
nen unter ihnen zu verbrüdenn, die zu der Sache 
des Vaterlandes und der Freiheit zurückkehren, und 
daß fie ſehnlichſt den Augenblick herbei wünſcht, 
wo Bürger und Soldaten, unter einer Fahne und 
durch gleiche Geſinnungen vereint, endlich das 
Gluͤck und das ruhmwuͤrdige Geſchick unſeres ſcho⸗ 
nen Vaterlandes verwirklichen werden. Es lebe 
Frankreich! a 
(gez.) Der General Lafayette. 


Die hieſigen Zeitungen vom 31. Juli geben noch 


folgende Nachrichten: „Der Herzog von Orleans 
hatte fein Schloß Neullly keinen Augenblick vers 
laſſen. Der König und die Koͤnigl. Familie find in 
der verfloſſenen Nacht von St. Cloud aufgebrochen. 
Etwa 5000 Mann unter den Befehlen des Mar: 
ſchalls Marmont und des General-Lieutenants Bor⸗ 
deſoulle haben den Weg nach Senlis eingeſchlagen. 
Das 12. Ligienregiment hat ſich der Nationale 
Partei ergeben. Sein Oberſt ift Adjudant des Ge: 
nerals Gerard. Die Einwohner von Verſailles ha— 
ben zu den Waffen gegriffen; die dortige Garnifon 
verhält ſich dagegen ruhig in ihren Kaſernen. Die 
National-Garde von Rouen, der ſich mehrere juns 
ge Leute von Havre und Elbeuf angeſchloſſen ha— 
ben, iſt auf dem Marſche nach der Hauptſtadt be⸗ 
griffen; ſie hat ein gut berittenes und bewaffnetes 
Kavallerie-Korps. Der Groß ⸗Almoſenier, Kardi⸗ 
nal v. Croi, iſt gendthigt worden, Rouen zu ver⸗ 
laſſen. In Havre beſchaͤftigte man ſich vor Allem 
mit der Organiſation der National-Garde. Aus 
Caen meldet man unterm 28., daß dort ſowohl als 
in mehreren andern Städten der Normandie das 
Volk ſich gegen 
aufgelehnt hat. 
hoͤrde gleichfalls 
ode und Chartre war man am 
Brie kung der offentlichen Ruhe ſehr beſorgt. 
riefe aus Orleans melden, daß die Schweizer am 
29. Morgens di 2 3 
aus dieſe Stadt verlaſſen und den Weg 
3 Eglaſclagen hatten. Die Straße von 
Paris nach Calais iſt frei, ſo daß wir heute die 


Engliſchen Journale vom 27. erhalten haben. — 
Der Oberſt Baron von Lavenagt iſt von dem Ger 
neral Lafayette zum Kommandanten des Loudre 
und der Zuilerieen beſtellt worden. — In der Präz 
fektur⸗Kaſſe des Seine-Departements hat man hber 
500, 00 Fr. gefunden. Eine gleiche Summe hat 


Herr Loffitte ſofort zur Dispoſition der ftädtifchen 


Kommiſſion geſtellt, um damit die erſten Beduͤrf⸗ 
niſſe zu beftreiten. — Obgleich Herr Laffitte ſowohl 
als der Graf von Laborde am Beine verwundet 
worden find, fo wohnten beide nichts deſto weni⸗ 
ger den geſtrigen Berathungen der hier auweſenden 
Deputirten bei. Hr. Mangin hatam 29. Mor⸗ 
gens um 3 Uhr Paris verlaſſen. —. Der Vicomte 
von Chateaubriand begab ſich geſtern nach der 
Pairs-Kammer und wurde, wie das Journal des 
Debats berichtet, von dem Volke unter lautem Bei⸗ 
fall dahin begleitet; Graf Mole trat mit dem Vie 
comte zu gleicher Zeit in die Kammer ein und wur- 
de ebenfalls vom Volke begrüßt, — Der elfte Pas 
riſer Bezirk hat ein proviſoriſches Municipal-Bu⸗ 
reau eingeſetzt und zum Vorſitzer deſſelben den Afas 
demiker Herrn Lemercier, ſo wie zu Mitgliedern die 
Herren Royer-Collard, Victor Couſin und Andere 
ernannt. — Eine Verordnung der proviſoriſchen 
Regierung verlängert die Verfallzeit der Wechſel 
um 10 Täge. — Die Subſcription für die in den 
letzten Tagen Verwundeten hat im Redaktionsbüs 
reau des Constitutionnel 11,367 Fr. 70 Cent. ers 
geben, wozu die Redakteure des Constitutionnel 
ſelbſt 3000 Fr. beigetragen haben. Die Graͤfin 
Foy hat 2000 Fr. eingeſandt. 1 
Das Aviso de la Méditerrannée berichtet aus 
Algier: „Die Bey's von Konſtantine und Oran 
find am 11. Juli ius Franzdͤſiſche Lager gekommen, 
um ſich zu unterwerfen. Sie haben ſich verpflich⸗ 
tet, der Franzoͤſiſchen Regierung, denſelben Tribut 
zu bezahlen, den ſie an den Dey von Algier ent⸗ 
richtet batten.“ egal 
Brüffeler Blätter melden aus Lille vom 30. Juli 
Abends, daß dort wieder alles ruhig ſei; die Nakio⸗ 
nal: Garden hätten zu den Waffen gegriffen, und 
die Arbeiter ſeien wieder in ihre Werkftätten zurüͤck⸗ 
gekehrt. In der Stadt herrſche vollkommene Rus 
he. Der Oberſt, den man mit Steinen geworfen, 
ſei zwar ſchwer verwundet, aber nicht geſtorben. 
u ß lia n d. 1 
St. Petersburg den 28. Juli. Se. Maj. 
der Kaiſer hat den Commandeur der Polniſchen Ju⸗ 
fanterie, General v. d. Infant., Gen. s Adjut. 
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Graf Potockt, zum Ritter des St. Alexander⸗ 
Newski⸗Ordens ernannt. ; 

Die hiefige Akademie der Künfte kündigt für den 
künftigen September eine dͤffentliche Ausſtellung 
an, und ladet alle in St. Petersburg anweſende 
Künfiler, die daran Theil zu nehmen wuͤnſchen, ein, 
ihre Arbeiten ſpateſtens bis zum 12. September 
einzuſenden. Se. Maj. der Kaiſer hat genehmigt, 
daß in dieſem Jahre in Moskau eine Ausſtellung 
Muſſ. Induſtrieprodukte, ähnlich der im vorigen 
Jahre zu St. Petersburg geweſenen, ſtatt finden 
ſolle. Dieſe Ausſtellung wird am 12. Oktober im 
Haufe der Ruſſ. Adelsverſammlung eröffnet und 
Dauert einen ganzen Monat. 

ail ase Deutſchland. 

Vom Main den 1. Auguſt. Das Frank⸗ 
furter Journal meldet aus Mainz vom 28ſten 
Juli: Der gegenwärtige Aufenthalt des Gou⸗ 
verneurs der hieſigen Bundesfeſtung, des Herzogs 
von Würtemberg, mit deſſen Frau Gemahlin in 
unſerer Stadt, geben derſelben einen neuen Reiz 
und geſellſchaftliches Leben. Feſte in der großar⸗ 
tigſten Weiſe wechſeln mit einander ab; dabei find 
dieſe hohen Herrſchaften von einer ſolchen Leutſelig⸗ 
keit, daß ſie, in Verbindung mit den vielen Wohl⸗ 
thaten, welche ſie hier verbreiten, in der kurzen Zeit 
ihres Hierſeyns alle Herzen gewannen. — Unter den 
Feſten, die jetzt ſchon vorbereitet werden, moͤchte 
die am 3. Auguſt eintretende Geburtsfeier Sr. Ma⸗ 
jeftät des Königs von Preußen allgemeine Aufmerk— 
ſamkeit verdienen. Namentlich wird an dieſem 
Tage ein Feuerwerk abgebrannt werden, wie man 
1 dae b hier noch nie etwas geſehen 
haben ſoll. 

Se. K. H. der Prinz Auguſt v. Preußen, Chef 
des geſammten Artillerie -Weſens, war am 29. 
a Nachts nebſt Gefolge in Weſel eingetroffen, 
Ä die dort verſammelte Artillerie zu imfpiziren, 
Der Gen.Lieut,, kommand. Gen. des 7. Armee⸗ 
korps, Frhr. v. Müffling, iſt am 30. ebenfalls von 
Duͤſſeldorf nach Weſel abgegangen. 

Man will bemerkt haben, daß der Commerzien⸗ 
rath E. E. Hofmann, einer der thätigften und bes 
redteſten Mitglieder der Großherzogl. Heſſ. Depu⸗ 
tirtenkammer, oͤfters bei Sr. K. Hoheit dem Groß⸗ 
herzog zur Privataudienz zugelaſſen wird. — Vor 
einigen Tagen iſt von Seiten des Großherzogl. 
Heſſ. Kriegsminiſteriums eine Verfuͤgung erlaſſen 
worden, wonach den Staaböoffizieren des Groß⸗ 
herzogl. Armee ⸗ Corps geſtattet wird, außer dem 


Dienſt in Cioilkleidung zu erſcheinen. Bei Hofe 
jedoch, oder da, wo die Nahe des Hofes oder ere 
lauchter Perſonen vermuthet werden kann, ſolles 
fie nur nut der Uniform bekleidet ſeyn. 

Se. Maj. der König von Sachſen hat feinen Nef⸗ 
fen, den Prinzen Friedrich Auguſt Königl. Hoh, 
zum kommandirenden General, an die Stelle des, 
in Brig, im Kanton Wallis, verſtorbenen General⸗ 
Lieutenants v. Lecocg, ernannt. Der Gen. Lieut. 
v. Lecocg hinterließ, dem Vernehmen nach, ein 
Schreiben an Se. Maj., worin er denſelben bat, 
feinen Poſten baldigſt, und zwar durch den Prinz 
zen Friedrich August, zu beſetzen. Der Armee if 
Gluck zu wünſchen, einen Prinzen an ihrer Spitze 
zu haben, welcher ſtrategiſche und taktiſche Kennl⸗ 
niffe mit Humanität vereint. Auf fein Anſuchen hat 
Se. Maj. der König die Trauer der Armee um den 
Gen,» Lieut. v. Leebeg von 14 Tagen auf 6 Wo⸗ 
17 e 

on der Nieder = Elbe den gten Auguſt⸗ 
„Der größere Theil der, von der rare Regie 
rung in Stockholm beſtellten Regalien für die Kroͤ⸗ 
nung der Königin iſt nun fertig, und das Uebrige 
wird es vor Mitte Auguſt oder der, zu jener Gere 
monie beſtimmt ſeyn ſollenden Zeit, auch feym 
Es heißt, der Kronprinz werde zu jener Zeit nach 
Chriſtiania gehen und einige Monate als Dicefdnig 
von Norwegen fungiren. Die K. Pferde und Stall 
bedienten gehen am 12. Auguſt nach Chriſtianis 
ab. — Der Großherz. Badiſche Gen. v. Freiſtedt 
hat von Sr. Maj. dem Konig von Schweden das 
Großkreuz des Schwerdt⸗Ordens, fo wie eine gol⸗ 
dene Dofe mit dem K. Vildniſſe in Diamanten er 
halten. — Es iſt jetzt die K. Schwed. Verordnung 
über den Münzfuß vom 25. v. M. in Druck er“ 
ſchienen. Darnach ſoll die künftig zu prägende 
Schwed. Silbermünze drei Theile fein Silber ger 
gen einen Theil Kupfer enthalten, mithin zwölflö⸗ 
thig ſeyn; dieſe Miſchung ſoll Münzfilber heißen. 
Es ſollen darin ganze (zu 25 aus zwei Schaal⸗ 
Pfund Vietualien⸗ Gewicht Münzfilber), halbe, 
Viertel, Achtel und Zwoͤlftel Species Reichsthaler 
ausgeprägt worden. Von Silber, das zur Aus⸗ 
münzung eingeliefert wird, ſollen 3 pCt. für den 
— — N werden; von Golde hinge 

n wie bisher er⸗ 
den achte.“ her, Dukaten geprägt w 
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Den 28. Juli. Herr v. Zaſtrow, Gen. der 
Jufanterie u. K. Preuß. Gouverneur des Fuͤrſten⸗ 
thums Neuenburg, iſt am 23. Juli in Collombier 
geſtorben. Sein Leichnam iſt nach Neuenburg ges 
dracht und dort mit großen Ehrenbezeugungen bes 
ſtattet worden. 5 


Oeſtreichiſche Staaten. 

Wien den 31. Juli. Seit einigen Tagen ver⸗ 
ſichert man, daß nicht der Prinz von Heſſen-Hom⸗ 
burg, ſondern der Erzherzog Maximilian von Eſte 
der Ueberbringer des Condolenz und Glüͤckwün⸗ 
ſchungsſchreiben Sr. Maj. des Kaiſers an den Kb: 
nig Wilhelm IV, nach London ſeyn werde, ſomit 
erſcheint auch die Sage hinſichtlich des Erſteren um 
den Griech. Thron, grundlos. — Der, ſchon ſeit 
Hans Ruf , aa an 

zurfürſt von Heſſen⸗Caſſel, ging am 28, 

nach Toplitz von hier a 9 
— — > Unruhen in Albanien, welche ſich auch 
ken osnien verbreitet haben, laufen hier ſehr be⸗ 
R ſuhigende Nachrichten ein; von Seiten unſerer 
egterung ſoll aus dieſem Grunde an mehrere Re⸗ 
gimenter der Befehl ergangen ſeyn, an die Grenze 
von Bosnien ſich vorzubewegen, wo fie vorläufig 
ein Beobachtungs ⸗ Corps bilden werden, um et⸗ 
wanige Einfälle in das Oeſterr. Gebiet zu verhuͤten. 


Lenden den 5 Jug ane 
den 31. Juli. ontag gab der Her: 
63 von Wellington in Apfley⸗houſe 59. M. 0d 
er Königl. Familie, ſo wie vielen General⸗Offizie⸗ 
8 hoͤchſt glänzendes Früͤhſtüͤck. 
4. wurden, nach der Hofzeitung, Graf v. 
N. Pon als Bewahrer des 45 Siegels, Er 
hen 155 als Haupt : Staatsſekretaͤr vereidigt, und 
Vier Fräſerre und Courtenay als Praͤſident und 
N et des Handels⸗Amtes aufs Neue ans 
r 0 : er K. geheime Rath wurde in Folge der 
klamation wen Sonnabend gehalten, wo die Pros 
ſebloſſen wegen Aufldfung des Parlaments bes 
darf Ei ie neuen Wahlen muͤſſen vor 
Se 4. r ee einberichtet ſeyn. 
Maj. als er das Parlament ſchlo 
a d Zurückfahren vom Volke . 
3 gemeiner gegrüßt, als man es ſich je erin⸗ 


Der König wird bis zu Anfang Auguſts in Lon⸗ 


(Vom 11. Auguſt 1830.) 


4 


don bleiben, dann nach Windfor gehen, und dort 

bis zum Oktober verweilen, wenn er nicht, wie die 
Abſicht ſeyn ſoll, eine kurze Reiſe nach Schottland 

und Irland macht. Vom Oktober bis zum Januar 
wird Se, Maj. mit ſeinem Gefolge ſich in Brig h⸗ 

ton aufhalten. 

Die Herſtellung des Sir Robt. Wilſon zu ſeinem 
Rang im Heere hat die Hoffnung auf Herſtellung 
auch des Lords Cochrane bei der Seemacht rege ges 
macht. 

Die Hofztikung vom Dienſtage meldet, daß Se. 
Maj. dem Aſtronomen South die Nitterwärde vers 
liehen; dann auch die Wiederernennung der Mini⸗ 
ſter und vieler Staatsdeamten zu ihren bisherigen 
Aemtern. ER 

Man lieſt im Court-Journal: „Die Times fas 
gen mit Entſchiedenheit, daß der verftorbene König 
keinen letzten Willen hinterlaſſen habe; wir müͤſſen 
aber eben ſo entſchieden wiederholen, daß er ein 
Teſtament hinterlaſſen hat, Wort für Wort von 
dem ehrwuͤrdigen Grafen von Eldon aufgeſchrieben, 
der der Gewiſſensrath des Koͤnigs zu der Zeit, als 
es ausgeſtellt wurde, war.“ 

Briefe aus Konſtantinopel vom 25, Juni find 
voll von den Geldverlegenheiten des Sultans. Nie 
noch waren, vor der Beendigung des letzten Krie⸗ 
ges, auch die Türken direlt beſteuert worden, die 
ganze Laſt fiel auf die Rapas; jetzt aber, da die 
Zahl derſelben durch die Abtrennung Griechenlands 
ſo bedeutend vermindert worden und der Schatz 
erichöpft iſt, werden auch die „Glaͤubigen“ zur Un⸗ 
terſtuͤtzung der Regierung aufgerufen, allein fie ge⸗ 
behrden ſich hoͤchſt widerſpaͤnſtig. 

Das Court-Journal äußert: es ſey dem Prin⸗ 
zen Leopold angedeutet worden, daß die Soüverä⸗ 
netät über Griechenland noch immer zu feiner Urs 
bernahme offen ſey; und daß der Tod des verſtor⸗ 
benen Königs einige der, dabei im Wege ſtehenden, 
Hinderniſſe aus dem Wege geräumt habe. Wir 
haben indeß gehört, daß Se. K. H. das Anerbieten 
abgelehnt hat und entſchloſſen iſt, ſein Leben in 
Ruhe zuzubringen. . 

Unter den Candidaten des Griechiſchen Thrones 
wird nun der Prinz Paul von Würtemberg genannt, 

Alle Briefe ſtimmen dahin überein, daß die Eng⸗ 
länder Paris in großer Eile verlaſſen. 

Es geht das Gerücht, daß ein, aus 3 Kriegs⸗ 
ſchiffen beſtehendes, kleines Geſchwader mit gehei⸗ 
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men Inſtruktionen abgeſegelt ſey; man vermuthet, 
der Beſtimmungsort deſſelben ſey Havanna, was 
auf eine thätigere Intervention in dem neuen Ver⸗ 

ſuche Spaniens auf Mexiko ſchließen laſſen würde, 
a S pa n . f 

Madrid den 19. Juli. Gegen die frühere Eti⸗ 
kette ſtanden die Truppen der Beſatzung dieſer Stadt 
bei der Abreiſe des Hofes nach St. Ildefonſo nicht 
unter den Waffen. Im Escurial wurde die Koͤni⸗ 
gin, nach alter Spaniſcher Sitte, von der ganzen 
Geiſtlichkeit empfangen und in Prozeſſion nach dem 
Pautheon geführt, wo die Gebeine der Monarchen 
von Spanien ruhen. Nach dieſem Beſuche wurden 
die Thore des Pantheons geſchloſſen, und die Kb: 
nigin betritt nun daſſelbe lebend nicht wieder. 

Man erfährt, daß der König, durch eine eigene 
Verfügung, auf 6 Monate die Ausfertigung des 
Abſchieds an die Soldaten des Heeres, welche ihre 
Zeit ausgedient, aufgeſchoben habe. Die Urſache 
dieſer Maßregel, welche dem Schatze große Sum⸗ 
men koſtet, weiß man ſich nicht zu erklaren. Ei⸗ 
nige Leute meinen, daß ſie die Folge einer geheimen 
Uebereinkunft mit Frankreich ſey. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Se. Königl, H. der Kronprinz von Preußen hat 
während ſeines Aufenthalts zu Fuͤrſtenſtein, zu Alt⸗ 
waſſer das Bad genommen, wo zu ſeinem Ge⸗ 
brauche zwei ſehr bequem und geſchmackvoll einge⸗ 
richtete Cabinette angelegt worden waren. So⸗ 
wohl darüber, als auch über die Wirkung des Bas 
des hat Se. K. H. feine Zufriehenheit geäußert, 

auch haben die neuen, ſehr geſchmackvollen Anla⸗ 

gen der Promenade, feines Beifalls ſich zu erfreuen 
ehabt. 

4 Den 31. Juli iſt der Koͤnig von Wuͤrtemberg auf 

der Ruͤckreiſe von London nach ſeinen Staaten, 


durch Brüffel gekommen. 


die Reiſe des Fuͤrſten von Metternich geht über 
Toͤplitz, wo derfelbe dem Könige von Preußen die 
Aufwartung machen wird. : 

Ein vor Kurzem gebautes Dampfſchiff „Ramona“ 
bat die Fahrt von London nach Oſtende (40 Meilen) 
in zwölf Stunden zurückgelegt. Dies iſt die ſchnellſte 
Ueberfahrt geweſen, die bis jetzt ſtattgehabt hat. 
Für die Königliche Bühne in Berlin iſt die große 
Käuſtlerin Mad. Schröder nun beſtimmt gewonnen. 


Teeatraliſ ches. 
Schon zweimal hat Herr Rebenſtein, eines 
der berühmteſten Mitglieder des Königl, Hofthea⸗ 


Koſten ſcheut, 


benſtein, beide vom 


ters zu Berlin, unſere Bühne betreten und ſich ſo “ 
wohl durch ſeine imponirende Eigenthümlichkeit, als 
durch richtige Auffaſſung, würdige Darſtellung und 
konſequente Durchführung der Charaktere des Kehl 
has im gleichnamigen Schauſpiel, vnd des Wetter 
von Strahl in Kkeiſt's „Kätchen von Heilbron“, 
als einen vollendeten Künſtler und würdigen Schlü⸗ 
ler des großen Ifflaud bewährt. Der lauteſte, all⸗ 
gemeinſte Beifall wurde dem großen Schauſpieler 
wiederholentlich im Verlaufe der Darſtellung zu 
Theil, ja oft wurde er im Fluſſe der Rede durch 
rauſchendes, lang anhaltendes Beifallklatſchen un⸗ 
terbrochen. Dank unſerer Theaterdirektion, die keine 
uns mit den größten Kuͤnſtlern 
Deutſchlands in Oper und Schauſpiel bekannt zu 
machen! Moͤge Herr Rebenſtein uns noch durch eine 
lange Reihe von Gaſtdarſtellungen erfreuen; er wird 
uns feltene Kunſtgenuſſe verſchaffen und den innig⸗ 
ſten Dauk aller Kunſtfreunde davon tragen. Auch 
Mad. Rebenſtein wird, wie verlautet, Darſtel⸗ 
lungen auf unferer Bühne geben. Referent hat dies 
ſelbe nie geſehen und weiß von ihr nur ſo viel, daß 
ſie im vorigen Jahre im benachbarten Breslau die 
Fenella in Aubers „Stumme von Porticl“ zu 
wiederholten Malen unter dem rauſchendſten Bei⸗ 
falle gegeben hat, der ſowohl ihrer meiſterhaften 
Darſtellung — wie mehrere Zeitſchriften ſich darü⸗ 
ber ausdrücken —, als ihrer reizenden Perſönlichkeit 
zu Theil ward. — Auch in Herrn Wegener vom 
Kbnigſtädter Theater zu Berlin, den Ref. vor wenigen 
Jahren in Frankfurt a. M. geſehen hat, wird das 
hieſige Publikum einen hoͤchſt gewandten und beſou⸗ 
ders im Fache der Intriguants ausgezeichneten 
Schauſpieler kennen lernen. Schließlich hält Re⸗ 
ferent es noch für feine Pflicht, das kunſtliebende 
Publikum auf das, dem Vernehmen nach in den 
naͤchſten Tagen zu gebende, hoͤchſt zarte, das innig⸗ 
ſte Intereſſe in Auſpruch nehmende Schauſpiel 
„Gabriele“ aufmerkſam zu machen. R. 


— — 


Stadt = Theater. 

Donnerſtag den 12. Auguſt: Gabriele, Dra⸗ 
ma in 3 Akten von Caſtelli. (Gabriele: Mad. Mes 
benſtein; Daron Ernſt von Nordenſee: Hr. Res 
) om Königl. Hoftheater zu Ber⸗ 
Un.) Darauf: Die Benefiz Vorſtellung, 
Luſtſpiel in 1 Akt mit 5 Verwandlungen von Th. 
Hell. (Gambasnella: Mad. Rebenſtein; Pud⸗ 
ding: Hr. Beral, Mitglied des Theaters Covent⸗ 
garden in London.) J 
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„Neue Poſtberichte find. zu haben in der Zeitungs⸗ 
Erpedition des Ober-Poſtamts. 
— — — —  — 

a Bekanntmachung. 5 

In der Nacht vom 2. zum 3. Juni dieſes Jah⸗ 
res haben zwei Greuz-Beamten hart an der Lan⸗ 
desgrenze in der Gegend von Mirkow, im Oſtrze⸗ 
ſzower Kreiſe, 25 muthmaßlich aus Polen ein⸗ 
geſchwarzte Schweine in Beſchlag genommen, und 
bei dieſer Gelegenheit mehrere bis jetzt unbekannt ge⸗ 
bliebene Treiber die Flucht ergriffen. f 

Die in Rede ſtehenden Schweine ſind nach vorher⸗ 
gegangener Abſchätzung und Bekanntmachung des 
Lieitations-Termins am 3. Juni c. a. in der Stadt 
Kempen für 82 Rthlr. 19 fgr. Öffentlich verkauft 
worden. 5 

Zur Begründung ihrer etwanigen Anfprüche auf 
den Verſteigerungs⸗Erlds haben ſich die unbekannten 
Eigenthuͤmer bis jetzt nicht gemeldet, weshalb fie 
nach Vorſchrift des F. 180. Tit. 51. Theil J. der Ges 
richts⸗Ordnung aufgefordert werden, ſich binnen 4 
Wochen, von dem Tage an, wo dieſe Bekanntma⸗ 
chung zum erſten Male im hieſigen Intelligenzblatte 
erſcheint, bei dem Kdnigl. Haupt⸗Zollamte zu Pos 


dzamcze zu melden, widrigenfalls mit der Berech⸗ 
nung des Erlbſes zur Kaffe vorgefchritten werden wird. 


Poſen den 1. Juli 1830. 
Geheimer Ober⸗Finanzrath und Provinzial⸗Steuer⸗ 
Direktor. : 
Loͤffler. 
Bekanntmachung. 

In der Nacht vom 11. zum 12. Mai d. J. haben 
drei Grenz Beamten mit einem Gensdarm, in der 
Gegend von Rudniczisko, Oſtrzeſzower Kreiſes, 19 
muthmaßlich aus Polen eingeſchwaͤrzte Schweine in 
Beſchlag genommen, und bei dieſer Gelegenheit meh⸗ 
rere bis jetzt unbekannt gebliebene Treiber die Flucht 
ergriffen. ; 


etwanigen Anſprüche auf 


ene 5 haben ſich die unbekann⸗ 
r bis jetzt nicht gemeldet, weshalb 
fie nach Worſchrift des $. 180. Titel * Theil I. der 


von dem Tage — wo dieſe Bekanntma⸗ 
; | leſigen Intelligenz⸗Blatte 
erſcheint, bei dem Königl. Haupt Zoflamte zu Pos 


rdert werden, fich binnen. 
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dzamcze zu melden, widrigenfalls mit der Bere 
nung des Erloͤſes ; au or 


en zur Kaffe vorgeſchritten werden 
wird. 5 1 


Poſen den 1. Juli 1830. 
Geheimer ee und Probinzial⸗Steuer⸗ 
irektor. 


Loͤffler. 
N Bekanntmachung. 

Die Lieferung des Brennholzes für die 
lichen Bureaus und das Stodilazarelh wget 
dem Zeitraume vom r. Oktober c. bis ult. Sep⸗ 
tember f. a. ſoll im Wege der Öffentlichen Licitation 
in Termino N N 

den loten Auguſt c. Vormittags 
a um 10 Uhr 
im Seſſions⸗Zimmer des Rathhauſes dem Mindeſt⸗ 
fordernden uͤberlaſſen werden. . 

Die Bedingungen konnen in der Regiſtratur der 
unterzeichneten Behörde während den Dienſtſtun⸗ 
den eingeſehen werden. 

Poſen den 22. Juli 1830. — 

Dr DbersBürgermeifter, 


1 emiktal e Citation, en 
Zur Anmeldung und Ausweiſung der Anfprüche 
an die Nachlaß maſſe des zu e 
Schrodaer Kreiſes, verſtorbenen Johann Man⸗ 
they, über welche auf Antrag der Beneficial⸗Erben 
der erbſchaftliche Liquidations⸗ Prozeß eröffnet wor⸗ 
den, haben wir vor dem Landgerichts⸗Rath Cule⸗ 
mann einen Termin auf 

den naten Oktober cur, Vormittags 

r 


um g 7 
in unferm Partelenzimmer angeſetzt, zu wel em wir 
alle Diejenigen, welche eine ee 0 gedach⸗ 
ten Nachlaſſe zu haben vermeinen, unter der Verwar⸗ 
nung vorladen, daß ſie bei ihrem Ausbleiben aller 
der Vorrechte ihrer Forderung verluſtig erklärt und 
an dasjenige werden verwieſen werden, was nach 
Befriedigung der ſich gemeldeten Glaͤubiger uͤbrig 
bleiben dürfte, 

Poſen den 17. Juni 1830. 

Königl. Preuß. Landgericht. 
. Bekanntmachung. 5 

Mit Bezug auf das in Nro. 113. des Intelli 
genzblatts und No. 38. der Poſener Zeitung enthalte. 
ne Publikandum vom 1. April a. c. bringen wir zur 
dffentlichen Kenntniß, daß die Subbaſtation der 
Güter Choyno und Stwolno und der zu deren df⸗ 
fentlichen Verkauf auf den 18. Auguſt c. anſtehen⸗ 
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de Bietungstermin auf den Antrag der Extrahen⸗ 
ten aufgehoben iſt. Le 

Frauſtadt den 2, Auguſt 1830. \ 

Königl. Preuß. Lande Gericht, 
s Bekanntmachung. f 5 

Es ſoll die, bei der Stadt Tirſchtiegel Meſeritzer 
Kreiſes gelegene, den Eichbaumſchen Erben gehdri⸗ 
ge Papiermühle mit Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Ge⸗ 
bäuden, Ackerland, Wieſen, Gärten und der dazu 
gehoͤrigen, im Leczuer Haulande gelegenen Haulaͤn⸗ 
derei, im Jahre 1818 auf 18,143 Rthlr. 15 gr. 6 
pf. taxirt, da die Kaufgelder nicht vollſtaͤndig ge⸗ 
zahlt ſind, oͤffentlich an den Meiſtbietenden in 
dem anderweit am 27ſten Oktober . Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr hier anfiehenden Termine 
wieder verkauft werden, wozu wir Käufer einladen. 
Die Taxe und Kaufbedingungen koͤnnen in unſerer 
Regiſtratur eingefehen werden. 

Meſeritz den 5. Juli 1830. : 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
— — —— 

5 Ankündigung. 

Der Unterſchriebene hat die Ehre, die HH. Eltern 
und Vormuͤnder zu benachrichtigen, daß er von Mi⸗ 
chaeli d. J. an in Penſion Studenten annehmen, über 
ſie Aufſicht haben, und ihnen in ihren Schularbeiten, 
ſowohl durch ſich ſelbſt als auch durch einen Repetitor 
helfen wird. Das Zutrauen, womit man ihn ſeit 30 
Jahren beehrt, laͤßt ihm die Fortſetzung deſſelben 
ins Künftige hoffen. 

Poſen den 28. Juni 1830, 

S. Trimail, Breslauer Straße No. 258. 


Publican dum. 

Am 23. Auguſt c. Vormittags 10 Uhr wird all: 
hier ein im guten Zuſtande befindliches Poſitiv 
meiſtbietend verkauft. Kaufluſtige haben deshalb in 
Termino bei dem Unterzeichneten ihre Gebote abs 
zugeben. Murowana⸗Goslin den 7. Auguſt 1830. 

ö g Der Buͤrgermeiſter, 

Neugebauer. 


Auction, Bilpelmöfrape im grünen 


aum, 
Wegen einer Streitſache werde ich 
f Montag den 16. Auguſt c. 
Nachmittags um 4 Uhr, zwoͤlf Tonnen Spiritus 
meiſtbietend verſteigern. 
8 en, 


Ahlgre 
* ’ Koͤnigl. Auctions⸗Commiſſarius. 


Der große Gemuͤſe⸗ und Obſtgarten, nebſt Woh⸗ 
nung, Remiſe, Stallung und maͤßigem Keller No. 
26. St. Martin, unter den neuen Gärten, iſt gegen 
billige Bedingungen ſofort zu verkaufen; das Naͤ⸗ 
here beim Eigenthuͤmer, Gerberſtraße Nro. 427. 
belle Etage. 


St. Martin Nro. 15. iſt von Michaeli zu bezie⸗ 
hen, ein maſſives Haus, aus 4 Stuben, Keller, 
Garten und Stallung beftehend, das Nähere iſt 
zu erfahren Buͤttel⸗Straße Nro. 157. 


— 


In dem Hauſe sub Nro. 245., Breslauer Stra⸗ 
ße, iſt von Michaeli c. eine Wohnung von acht 
Zimmern mit Stallung und Wagengelaß zu ver⸗ 
miethen. 


Ein guter Gärtner, welcher die Treiberei ver- 
ſteht, findet ſogleich ein Unterkommen bei 
D. G. Baartb. 
E38 wird außerhalb Pofen ein Privat: Schreiber 


geſucht. Das Nähere alten Markt No. 93, par- 


terre, 


—— ——— ͥ¶ͤ ͤö—ñ————— 
Börse von Berlin. 


Den 7. August 1830. [Zins- re 


| Fufs. Briefe. Geld, 


Staats - Schuldschene 
Preuss. Engl, Anleihe 4818 . 
Preuss. Engl, Anleihe 1822. 
Preuss. Engl. Obligat, 1830. 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coup. 
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Neum, Inter. Scheine dto, 9 — 
Berliner Stadt- Obligationen , 4 1011 — 
Königsberger dito 2 4 199 — 
binger dito ... 44 102 — 
Dang. dito v. in T. — 37 — 
Westpreussische Pfandbriefe „| 4 [100 = 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe. 4 101 er 
Ostpreussische dito ] A 1400 | — 
Pommersche dito [ 4 1054 — 
Kur- undNeumärkische dito „| 4 1006 — 
Schlesische dito 4 107 — 
Domainen dito 83 — — 
Rückstands-Conp, d. Kur- u. Neumark — 734 — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark! — 74 — 
Holl. vollw.'Ducaten , 3 a —.— 
Neue „ 193 — 
Friedrichsd or. 1377 1245 
——— 
Posen den 11. August 1830. 

Posener Stadt-Obligationen , „ 4 4 1004 = 


